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Clausthal-Zellerfeld. „Die Studentin-
nen und Studenten bekommen nach
Corona endlich wieder ein Feeling
vom richtigen Universitätsalltag“,
sagt Stefan Marxen, kommissari-
scher Leiter des Hochschulsports
an der TU Clausthal. Zum Studie-
ren gehören nämlich die Freizeitak-
tivitäten, wie Sportarten, dazu. Am
Mittwoch haben die Übungsleiter
beim Sport- und Sommerfest ihre
Disziplinen vorgestellt. Die traditi-
onelle Bierstaffel am Ende der Ver-
anstaltung hat dabei noch eine ge-
lungene Abkühlung geliefert.

Weil es diesen Spaßwettkampf
bereits seit Jahrzehnten gibt,
spricht Marxen
von einer Tradi-
tion. In der Bier-
staffel sind in
diesem Jahr sie-
ben Mannschaf-
ten à sechs Läu-
fer und einem
Helfer, der die
Flaschen öffnet,
gegeneinander
angetreten. Die
Regeln sind ein-
fach: Die Teil-
nehmer müssen
schnellstmöglich
ein Bier trinken
und einen Sprint
hinlegen. Wasser
ist natürlich
auch erlaubt, was bei der Hitze
nicht unbedingt eine verkehrte Idee
ist.

Beim Sport- und Sommerfest ist
mitreißende Gute-Laune-Musik
schon von Weitem zu hören. Die
Zumba-Gruppe stellt den Besuchern

dazu einige ihrer
Choreografien
vor. Wer mittan-
zen mag, ist
herzlich eingela-
den. Beim
Sport- und
Sommerfest ist
es zudem mög-
lich, sich beim
Yoga, Inliner-

Hockey oder Langlauf auszuprobie-
ren. Ja, richtig gelesen. Ski fahren
ist dank einer textilen Loipe auch
bei Temperaturen um die 30 Grad
und ohne Schnee möglich.

Seit diesem Sommersemester
wird an der TU Clausthal ein Disc-

golfkurs angeboten, den Claas lei-
tet. Beim Discgolf wird versucht,
von einem festgelegten Abwurf-
punkt mit möglichst wenigen Wür-
fen eine Scheibe in Körben zu ver-
senken, erklärt er und zeigt neugie-
rigen Besuchern, wie sie die beson-
dere Art der Frisbee richtig werfen.

Prof. Regina Semmler-Ludwig,
Leiterin des Sportinstituts, hat mit
ihren Bewegungswissenschaften ei-
ne Station des deutschen Motorik-
testes aufgebaut. Sie erklärt, dass
bei dem wissenschaftlich erprobten
Test, der aus acht Aufgaben be-
steht, eigentlich die Ausdauer,
Kraft, Schnelligkeit und Beweglich-
keit von Kindern im Alter zwischen

sechs und 18 Jahren erfasst werden
sollen. Beim Sportfest können nun
Studenten unter Beweis stellen, wie
gut sie rückwärts balancieren kön-
nen. Dazu müssen sie einen sechs,
einen viereinhalb und einen drei
Zentimeter breiten Balken über-
schreiten, ohne hinzufallen. Die ers-
ten beiden sind laut Semmler-Lud-
wig gut zu schaffen, beim letzten
trenne sich die Spreu vom Weizen.

Im Zuge des Sportfestes werden
auch die Hochschulmeisterschaften
im Beachvolleyball ausgetragen. In
spannenden Spielen setzen sich Na-
der Jawhary und Abderrahim Addi
gegen die anderen elf Mannschaften
durch.

Langlauf klappt auch ohne Schnee
Beim Sommerfest des Sportinstituts der TU Clausthal stellen sich die Sparten vor und werden mit bestem Wetter belohnt

Von Corinna Knoke

Seit dem Sommersemester gibt es an der TU Clausthal einen Discgolfkurs. Leiter Claas (links) zeigt Marc, wie
die Scheiben geworfen werden. Langlauf (kleines Bild) funktioniert an der Uni auch ohne Schnee.  Fotos: Knoke

Beim Sport- und Sommerfest werden die Hochschulmeisterschaften im Beachvolley-
ball ausgetragen.

Die Bewegungswissenschaften bieten an einer Station einen Teil des deutschen Mo-
toriktestes an. Die Studenten müssen dabei rückwärts balancieren.

Clausthal-Zellerfeld. Die geplante Sa-
nierung der Böschungen der ehema-
ligen Hausmülldeponie am Ottili-
ae-Schacht soll im Sommer begin-
nen. Das teilen jetzt die Kreiswirt-
schaftsbetriebe des Landkreises
Goslar (KWB) mit. Eigentlich sollte
die Maßnahme schon 2017 losgehen,
wie die GZ damals berichtet hatte.
Tim Steinert von den KWB erläu-
tert, warum sich die Arbeiten verzö-
gert haben und wie sie genau ablau-
fen werden.

Bis 1977 wurde auf dem Gelände
westlich des Ottiliae-Schachtes in
Clausthal-Zellerfeld Hausmüll de-
poniert, berichtet Steinert. Doch
dann sei die Anlage jedoch er-
schöpft gewesen. In den vergange-
nen Jahren war dort an den Bö-
schungen immer wieder Müll zutage

getreten – diese Probleme sollten
mit einer Sanierung dauerhaft be-
hoben werden.

Kosten von 360.000 Euro
Steinert sagt, dass die Kosten für

diese Maßnahme etwa 360.000 Eu-
ro betragen würden. Die KWB, die
zusammen mit der Stadt Claus-
thal-Zellerfeld für die Sanierung
verantwortlich sind, wollten den
Geldbetrag nicht allein stemmen.
Weil die Berg- und Universitäts-
stadt jedoch finanziell nicht so gut
aufgestellt sei, wie es Steinert aus-
drückt, hätten lange Gespräche ge-
führt werden müssen, die die Verzö-
gerung erklären würden. Man habe
sich darauf geeinigt, dass die KWB
zunächst die Summe bezahlen, sich
aber 50 Prozent von der Stadt
Clausthal-Zellerfeld zurückholen.

Eine Machbarkeitsstudie kam vor
einigen Jahren zu dem Ergebnis,
dass die ehemalige Mülldeponie auf
vergleichsweise einfache Art saniert
werden könne: Sie soll mit zusätzli-
chem Boden abgedeckt werden, laut
Steinert werden 7500 Kubikmeter
Boden gebraucht. Das entspreche
ungefähr 300 vollen Lkw.

Als erster Schritt soll also eine
Bodenannahmestelle an der ehema-
ligen Deponie eingerichtet werden,
um zusätzliche Bodenmengen für
die Sanierung zu akquirieren, heißt
es von den KWB. Nach den Baupla-
nungen erfolge im Juli dann die Ein-
richtung der Baustelle einschließ-
lich der Schaffung von Lagerflächen
für die Bodenannahme, die ab dem
1. August vorgesehen sei. Und ab
Oktober soll der Bewuchs beseitigt
werden. Die Kreiswirtschaftsbetrie-
be berichten, dass ab November

dann der Einbau des Abdeckbodens
erfolgen soll – sofern ausreichend
Bodenmengen vorhanden seien. Die
Sanierung an der ehemaligen Haus-
mülldeponie wird in insgesamt drei
Bauabschnitte unterteilt. Die Dauer
der Sanierung ist laut den Verant-
wortlichen davon abhängig, welche
Mengen an Boden in welchem Zeit-
raum angeliefert werden.

Drei Bauabschnitte
Die Bagger-Friehe-Gesellschaft

aus Vienenburg ist mit dem Betrieb
der Bodenannahmestelle und der
entsprechenden Sanierung beauf-
tragt. Daher ist sie die erste Kon-
taktstelle für potenzielle Interessen-
ten, die Boden anliefern möchten.
Die Mindestabnahmemenge an Bo-
den beträgt laut KBG grundsätzlich
300 Kubikmeter und die Annahme-

gebühr 16 Euro pro Kubikmeter.
Wer Boden in dieser großen Menge
zur Verfügung hat, kann sich an in-
fo@bagger-friehe.de wenden.

Es kann Boden des sogenannten
Teilgebietes eins angenommen wer-
den, heißt es von den KWB. Finn
Sonnemann, beim Landkreis Goslar
zuständig für Bodenschutz und Ab-
fallüberwachung, erklärt, dass das
die höchste Kategorie an belastetem
Boden sei. In einer Bergbauregion,
wie es der Harz eben nun einmal ist,
komme nahezu überall eine Schwer-
metallbelastung im Boden vor, die
in verschiedenen Teilgebieten des
Landkreises jedoch unterschiedlich
ausgeprägt sei. Um zu prüfen, ob
der Boden für die Sanierung der
Mülldeponie geeignet ist, werde ei-
ne Herkunftsdeklaration mit Prü-
fung der bodenmechanischen Ei-
genschaften benötigt.

Ungeklärte Finanzierung sorgt in der Vergangenheit für Verzögerung – Böschungen am Ottiliae-Schacht sollen mit Boden abgedeckt werden

Von Corinna Knoke

Sanierung der ehemaligen Hausmülldeponie beginnt

Clausthal-Zellerfeld. Die Kirchenge-
meinde Zellerfeld beteiligt sich am
Naturschutzprojekt BiCK (Biodi-
versitätsCheck in Kirchengemein-
den), gefördert von der Landeskir-
che Hannover. Damit sollen die Ge-
meinden auf ihren Außenflächen, an
und in ihren Gebäuden und auf ih-
ren Friedhöfen die biologische Viel-
falt stärken. Zum Projekt gehört au-
ein Workshop, an dem alle, denen
der Zellerfelder Friedhof am Herzen
liegt, teilnehmen können. Gemein-
sam soll heute ab 17 Uhr im Pfarrge-
meindehaus erarbeitet werden, wie
der Friedhof attraktiv und trotzdem
ökologisch gestaltet werden kann.

Heute Workshop zum
Naturschutzprojekt

Clausthal-Zellerfeld. Aufgrund einer
Baumaßnahme ist die Robert-
Koch-Straße im Bereich der Haus-
nummer 12 in Clausthal-Zellerfeld
in der Zeit vom 27. bis 30. Juni voll
gesperrt. Die Straße ist bis zur
Sperrung befahrbar. Das teilt das
Bau- und Ordnungsamt mit.

Vier Tage Sperrung in
der Robert-Koch-Straße

Clausthal-Zellerfeld. Mit einem Kon-
zert feiert der Verein Kellerclub im
Stuz am Sonntag seinen 47. Ge-
burtstag. An diesem Tag wird die
Band Fat Belly aus Hannover zu
Gast sein. Ab 20 Uhr ertönt in der
Silberstraße dann Melodic-Punk-
rock. Einlass ist ab 19 Uhr. An der
Abendkasse kostet der Eintritt
12 Euro, Studierende und Vereins-
mitglieder zahlen nur die Hälfte.

Kellerclub feiert am
Sonntag Geburtstag

Clausthal-Zellerfeld. Zu einem mon-
tanhistorischen Kolloquium unter
dem Titel „es riecht so schweflig
sauer ... – Harzer Metallhütten –
von der Rennfeuerschmelze zur
Hightech-Metallurgie“ laden die
TU Clausthal, das Landesarchiv,
die Welterbestiftung Harz und der
Geschichtsverein St. Andreasberg
am Samstag, 2. Juli, in die Aula
Academica ein. Die Arbeitsgemein-
schaft Pro Dampf und der Oberhar-
zer Geschichts- und Museumsverein
veranstalten dann im Anschluss ab
18.30 Uhr einen gemütlichen Aus-
klang am Ottiliae-Schacht. Kurz-
entschlossene können sich für das
Kolloqium noch formlos anmelden
unter ibb@tu-clausthal.de.

Kolloquium klingt am
Ottiliae-Schacht aus


